
;

@in hener 8a_uft?ommentav e
eit einem sahrhunDdert it Soethes „Sauft“ 1in Dankbarer Segenftand rürDas OSftuDdium Der Dbhilologen UnND Siterafen, ein beliebter ZummelplagUr 1e Hypothefen unDd Konjekturen Der SrElärer UND AHusdeuter, ein Dpiel-

umtriffenes Öbijekt weltanfhaulicher NMleinungsverfhiedenheiten un Segen-(äße Sreigeifter unDd gläubige Chriften, Huden UunND Jleubheiden, YVeEkultiften,O©piritiften unD Die QSertreter DEr verfHieDenften abergläubifchen Ge£ten babenbald mi€ größerem, bald mi€t geringerem ©cheine DDN eMht aur Soetheberufen, in einzelnen ASerfen unD O©zenen jeines „Sauft“ eine -BHeftätigung hHresveligiöfen DDer jit££lichen Hefenntniftes ZUu finden geglaubtf, zumweilen jelbit Das
YJaANze GSSerE FÜr ibre Auffaffung In n{pru° SJer SeDanke, Daßquch DIr Xatholiken m „Sauft“ Yalt 10 efiva mDie eine poetifche ABerherrlichungunD Nechtferfigung unjerer beiligen Keligion erblicen Dürfen, lag 10 näbher,als 1e er{ chütternDde ragödie, wenigitens in ibrem eriten TFeile, zweifellosübermwiegenD tatholifche (Slemente unD Dmente auTDeift, UnND Die vielbemwmun-Derfe Ccohlußfzene Der Qanzen Dichtung nicht NUr in PiNer Huldigung DIie
Himmelskönigin Yiaria gipfelf, jonDdern auch Die ICYebhre DDN Der S Ür-Hiffe Der Heiligen, DDON Der Jlotmwmendigkeit Der jittlichen S’äuferung un Der
göfflichen Snade, DD  -{ QsSerfe Der Keue UnND uße DDgmatifch Z1IDALC nicht immer
einwanDdfrei, aber Dichterifch {Ohmungvoll ZUm HusDdruck Dringt. (S$gs AL DaherDer/tAnDlich, Daß neueltens ein Fatholifcher Yiterarbiftorifer, DEr $ ranzisEaner-Dr CErveditus ©Hmidt unfernimmt, In Der S Oorm PIN?sS ziemlichausführlichen RXommentars zum Se{amtwerke feine Auffaffung DDN Der
Deellen Aermandt{chaft Der Dichktung mift Dem DOriftlichen ©ittengefe6 1D
nDoCH Def{DdnDders mitf Der Fatholi{chen ZeltanfOauung reitzulegen UND (D Die
in Diejer NKichkung liegenden bisherigen ASerfuche DDN Fatholi  er Geite in
in ein O©yfitem DDer in eine eje geraßt ivenn mmer möglich ZUM G©iege Aurühren

Zwar vermwabhrt Der DBerfaffer gleich eingangs Den Bormwurf, Daß
A Soethe UnND fein Q6SerF „rür Die irche” in Anfpruch nehmen wolle: eine

Abficht liege ibm rern SJas UE jedenfalls o mweit richtig, als OCchmidtjelb{tverftänDlich nicH£ Au bemweifen verjucht, Sovethe jei DU gemwejen DDer
habe DoCH Den „Sauft“ aus Der religiöfen Überzeugung DDN Der  abrheit unferesSlaubens ge  en ber eine ebr beitimmte „unkünftlerifche“ Sendenz,

Anmerkung Der Schriftleitung. Der obige Qirtikel IDurDe on 5 Anfang DeS vorigenHahres Der Cohriftleitung eingeliererf£. Hus verlhiedenen Sr  un  C  Den, zumal auch in AnbetrachtDeS tür Die ZWürDdigung eines Büchleins DDN Geiten eicHlich bemefjenen Umfangs,alaubte Die ‘KHedaktion Damals DDN einer Aeröffentlichung DPS FÜlLels bjeben 5 en. Snzwijdhen i{t ber Cchmidts $Sauf{t£Eommentar in vielen Fatholi{chen Aeitfchrifte unDd Seitungen,meilt vobhne ein{qQOränkende Kritik IDALM empfohlen worDden, mwobei DDN vielen Die femperament-vollen Angriffe CoOmidts auf Die Baumgartnerfche Soethe-Bivograpbhie übernommen mwurDden.N3ir halten CS Deshalb rür eine Der Serechtigtkeit, Den Bearbeiter Der vielumitritfenenBZivgraphie au H ® I$Igrtfe Pommen 5 laJen, 5090! 10 mebr Da Die volle Dijjen{OHaftliche ISer=antmwmorfung rür jeine Ausführungen fräg
au Sovethes MNienfbhheitsdichtung in IDrem  4 3ufammenklange mif uralten SagenftimmenunD 1 3ufammenbange ihres geDanklichen Aufbaus Dargelegt. (100 and Der CammlungRöfel.) (91L (902 S,) .Qerrpten (o <%°) Duftet
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379Cin neuer Sauftfommentar.und zmwar eine nach außen (QOhon in mebreren Anmerkungen erkennbare, hat
CHmidts Kommentar DochH: er richtet {ich gegen Die DD CS hHmidt

jeit Sabhr in9 ag bartnäcig befehDdete 3Baumgartner{cdhe Soethe-
Hivograpbhie in ibrer Seftalt (Baumgartner-Stodmann !) UND be-
Fämpf£ auf OSchritt unND Srift Die bisher in Fatholi  en Xreiten übermwmiegenD
berr{chenDe Daß Soefhes große Didkung infolge Der ausge{prochen
uncdhriftlichen Ieltanfhauung ibres Öpfers 1e In einigen enf{cheidenDden
Stelen UnD In gemwichtigen YComenten Deuflich au  Bert, froß Des urfprüng-
Lich fa  en Sauft{toffes UnND DPS bezaubernDd anmufenDden HMustklanges HNUL
in (ehr einge{cOhränktem OGinne als „Zeugnis Ur Die jieghartfe JICacht D2s Orift-
lichen Sedankens“ betfrachtet iDerDen f  DNNEe.,  L

Daß ©hmid£s RXommentar fat{ächlich a Diejer KXampfitelung heraus
ge{qOhrieben IDULDE, ZeIg ficH {hon äüußerlich nicht NUL in Den bereitfs erwähnfen
Sußnoten, jonDern au ch in Den O©perrungen m Serte, mitfels Deren Dem Sefer
12 e}e DPeS ASerrafjers immer wWieDder wın Crinnerung gebracht IDICD. 3mwar

icHh jelbit nicht auf Dem Ctandpunkt jener KRigoriften, Die jede Öln-
mwenDdung DDN ©perrdruck als unmwifjenfchaftflich berpönen. Halte vielmehr
einen maßigen Sebrauch Diejes prakftifchen Hilfsmittels auch in literarhiftoril dhen
G6Serfen rür Durchaus berechtigt HND erLaubt£, Unzuläftig aber iit IDENN
Chmidt, IDie Das einige ale fuf, Die ©perrung auch in Aifaten eigen-
mächtig DDOCHIMME, Dhne Den Sefjer Dabon in Cennfnis en Daß iie 1 $ )ri-
ginal nicht vorhanden t; Denn Lieg£ auf Der HanD, Daß aur ieje gile Leicht
eine ASerfchiebung Des innes berbeigeführt iDerDdDen fann, eine AÄnderung, 1P
Denen Der ASerfaffer (in unferem  all zumeijt Soethes) nicht mebr PnN£-
{pricht Ils CEnt{chuldigung äßt£ reilich anführen, Daß CcHmidt nı  h£
DNACUm fun IDArL, einen FÜr Sachtreife beitimmten, jonDdern ginen voltsfüm-
lichen Äommentar &5 {(Oreiben, aber jeLb{t Dem populärmwiffen  aftlichen uche
gereichen genNAaduUe, zuverläffige Aitfate NUr AUT CEmpfehlung.

m Ubrigen Läß£t ficH DDN Der außern Sorm UunD Anlage DEr ©hrift
DIe (Sufes berichten. (Sine eingehenDde ISSprf- ND ©aßgerkflärung, mwie jie anDdere
Xommentare, 10 De{onDers Der jüncite Unfer ihnen, Der DDON 2001f FSrendelen-
Durg, bieten lag nicht in Der 2l bficht DPS Berfafters. Sr mwollte eine Fürzere,
mebr Das Iefentliche ie in Der Dichktung wirkjamen weltanfchaulichen deen
uUnDd DIe Zufammenhänge wifcdhen Den einzelnen Teilen, HMeten UnND O©pzenen
herborhebenDde CSrElärung lierfern UND ganz borzüglich Die Dichkung „In ibrer
anzheift, alio eriten HND zıweifen eil verftehen UunD genießen helfen” en
Sert DDN Soethes Sauft enthäl£ Das BZüchlein allerdings nicht, aber Cchmide
behanDelt nicht NUuUr Die einzelnen Efp UND O©pzenen in überfichtlicher Keihen-
folge itier£t auch, IDAS Der BrauchHbartkeit jeiner Yrbeit jebr zujfaffen Fommt,
DIie Stellen aus Derung nacHh Den Ausgaben Der volftänDig Durcdhgeführtfen
ASerszählung. GD erweift 1005 Denn Diejes Subiläumsbändchen Der ©Cammlung
DIie als bequemes Handbuch, Das Durch jeine gemeindverftändliche ©prache
unND DIie Sreiheit DDN ©chtmwul{ft gegenüber 10 manchen verfcdhrobenen UNnND pra
Lich ge{Oraubfen CErzeugnifjen unjerer jJüng{ten Literari{chen Hnterpreten UunD

„geiftesgefcbirfgi[icben“ ßiferarbiftorifer  %. wmohltuenDd bfticht.
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380 Sin sSauftEommentar.

ZABefentlich ungünitiger muß Das Urteil ber Den Snhalt Des C©OHmidt-
{cQhen Tommentars ausfallen, zumal DIe CSrläuterung DON Gtellen
hanDdelt, in Denen Der erraljer glaubf£, ur feine e}e DDN Dem überragenden
en ISSprf Dder DichHktungnDen Flaren NSorten iDres Öpfers un
gegenüber rait allen anDern Auslegern PINe?£ Beitätigung finden

Jiach Dem eriten Seil DeS Untfertitels PrDALieE Iinan zundächft eingehenDe UnND
NEeUeEe Auffchlüffe x  ber „Svethes HMienfchbheitsdichtung ibrem ufammen-
Flange MmMIi£ uraltfen ©agenf{timmen p alto DDLE allem grünDdliche ZBelehrungen
über DPS Otoffes uralfen Rern D ber Die s Ddee DPS STeufelsbünDdnifje AA  ber
Die AnEnüpfung Den gef{chichtlicdhen Sauft ND Dann vorzüglich A  ber Das
erite A5oltEsbuch DOM a  C 1587 au  ISı Dem rait DIie SauftDichktung
QOöpfte ©cOHmidt bat ZIDAL alle Diefe Dmentfe (elbftverftändlich berück-
{ichtigt, aber 12 wenigen Geiten, 12 ibnen widmerf, bleiben binfer Den (Sr-
mwarfungen, 1e Der Unterfitel weckt, ganz er ZUrÜCE, 12 bringen nichfs
Yreues UND werDden Der HBedeufung Des O©toffes NUuLr unvollfommen gerecht.
m erglei DEr alle grogßen Sefichtspuntkte Flar herausarbeitenden %Jar-
itellung, DIie Baumgartner DDN Den Srundlagen Des au eriten Kapitel
Des Sauftbuches Soethe Buch) bietet er{ cDeinen DIe Mır s=
Tührungen P. ©qOmidts mangelbaff, zumal IDeNnNn INan bedenkf£, Daß ihm 12
wertvolle rbeit NEeUeReLEeELr Soricher Au Sebote itanD, Die HBaumgarfner Yür DIe
er}ten Auflagen jeines Iiserfes noch nicht benüßgen Fonntfe.

Hei Der Crläuterung Der ragödie (elb{t legt Cchmidt größften VIorf auf
Den Jlachmweis DDN Der Cinheitlichtkeit UND Se{chloffenheit DeS Norfes 1NS-
be{onDdere DDN Dem weltan{chaulichen Zufammenhbang Der beiden
minDdeftens Der Gußern Sorm ‚ebr ar boneinanDer abmwmeicdhenden großen
Haupfteile ber Diefe Sragen, zumal AA  ber Die ASerbindung Der beiden S eile
ijt on GQULr viel ge!‘triffen IDDrDen un IDICD vbermutlich auch Zukunft vpiel
geitriffen wDerDden 5 mwei erfreme Darteien iteben {i Da gegenüber auf Der
einen ©peite JeNnNE (SrElärer, 12 IDIe CGchmidt überall NUuUr „Zufammenhänge
HZeziehungen, geraDelinige CEntwiclung un rolgerichtigen Mufbau erblicen
mo  hten, aur Der andern ©Goeite Snterprefen, 12 DDL alem aur 12 vielen
!59t  „  bte auf Die fragmenfarifch DDer epi{oDdenbhaft gehaltenen Partien UnDd
aur 12 weltan)Haulichen COmankungen binweifen, Denen Das Nerk reich
i{t unND Die Durch Die unleugbaren ASer  ijedenbheiten mwijcdhen Den ziwei Haupt-
feilen verleitet bis Au Der Auffaffung gelanagten, „Daß mif Dem weifen FTeil
eine Quhs Neue Dichkung anfüngt, Die mi€t Der Dicdhkung Des eriten Feils NMUL
nocH CIMIgEeN Faum wahrnehmbaren SüDden, unn  „ iDIe ©pinnfäden, qanz
Locger zujammenhängt” MNarggraff). — %ie Za Grheit Dürfte mwmobl au ch
bier, DE 10 DYE, Der Niifttfe Liegen. Soethes Sauft i{t nicht efiva IDIE S5öß
un 2Serther i mwenigen glüclicdhen en ge)QOailten worDden: rait a  re
hat Der HlCleilter Daran gearbeitef, (Sg Darf uUuns Daher 30000 nicht befremDen,
iDenNnNn IDIE, DDN Den vielen mebr rormellen JCähten unDd ASerfchiedenbheiten
gans |QOmweigen, namentlich au c Die religiöfen Zandlungen 1n weltan-
{(chaulichen Cohmwankungen Des Dichters {elbft bier wieDerfinDden efD! inD
Die Unter{chiede nicht Derartf Daß tie 12 erfreme Anficht Hitargaraff unDd
anDderer rechtfertfigen, naber ie (inD vorhanDden un lafjen Den SeDanfken DD  Z
„Kunftmwmerk auUuS Suß bei jedem borurteilslofen Beurfteiler nicht aur
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fommen. er großen Dicdhkung fat{ächlich, mich borfichtig auSZU-
Drücken, Die voltommene UND lLeßte außere UnND innere Sinheit, insbejonDere
nNocHh Die veltan|OHauliche Se{chlLoffenheit Daran iverDden alle CSrElärungs-
Eünite begeifterfer Soetheverehrer auch in Zukunft nichts 5 anDdern vbermögen.

Hitancher ej]er IDIED vielleicht Darüber wunDern, Daß CSchmidt Dem
Siebling DPeS Eheaterpublikums UnND DEr meiilten Saufterklärer, Dem DDN Soethe
(elbft mif blendenDden Saben jeines Seiftes ausgeitafteten Niephiftopheles
NUr eine ‚ebr unfergevorönetfe Kolle zuerfennen mill %Jer Commentfar faDel£t
jene Ccohaufpieler, Die ausS Sitelleit DDer Jitangel ASerftänDdnis Den Yl
nDifto ZUL tonangebenden Derfönlichkeit machen, mwmührenD iDm DDCH überall
1e DienenDe OGtele gebühre UnND ‚e  In CEinfluß m weifen S eil 10 guf DIE voll-
ItänDIg Dahinfcdhwinde. J1eje anfänglich mwmobhl efiDa befremDdenDe Jiteinung

©chmidts T inDes NUuL ein nofivenDiges SlieD in jeiner Qganzen ZAluffaflung
DDN Soethes JiSert: Denn nach bm Fommt Der ©ieg DPs S$Dien A  ber DasS (Se-
ineine in Der Erag6ödie mit wachfenDder Ca unD ZSucht SUM MHusdruck. %Jas
Eling£ geimiß jehr Hön UunND berührf AUM vornbherein 10 Iympathifch Daß INan
NUuLr wmünichen möchfte, ivDare Dem 6 %)ie enf/cheidenDe essrage bleib£t aber
IMMEer, DD Diefe Deufung Der Hllepbhiftofigur Den en Soethes en£{Dricht
DDEer o b jie nicht DD  3 (SrElärer AUS einer gemwiften Aoreingenommenheit,
auch in (S$Stauben In Die KXolle bineingelegt IDUrDE. bin Diejer Leß-
eren Anficht 1e ISorliebe Des Dichkers {elb{t TÜr jeinen JItephifto un bis
Au einem ganz bedeufenDden Srade auch TÜr Deljen obens- HND Mlenfhenauf
Yraj)ung {chein£ IMIC Qußer allem weifel Au iteben C©omweit iCH en fann, e
Das auch Das Urteil Der IDeifaus meilten Sauftertlärer. ‘üWcan Braucht Ja in
Der HBemwunderung Diejer berühmten HZühnenfigur gemwiß nicht 10 ineit Au gehen
iDIe CDrel]OL Dr rendelenburg*, aber Daß Dieler (alonfähige Zeufel
auch nach Der 2{ bficht DPes Dichters UNIeELr Den Sefern ND 3ubhörern Die er
Durcdhmweg auf jeiner ©Geite bat, iIt unbe{treitbar. Segenüber IYltephiftos üßenden
Aigen UND Derben ©püäften wDerDen on gleich ım Drolog Ddie ficH PL=-

habenen Sejänge Der CErzengel rür Die uhörer ZULE opernhaften Weranftaltung
unDd mmirke Die fich weihbevolle Srablegungsizene DesS zipeifen eils itellen-
weife IDIPe eine blasphemifche Traveftierung.

Ssit ephifto nach Der Deutung C© chmidts Lediglich „DEer Diumme STeufel”
Der 1D meidlich blamierf, Yait überall Den Fürzeren zieDt UnD, abgefehen DDN
Qgans geringen borübergehenDden Erfolgen, HNUL eine biffere Cnttäu  ung nach
Der AanDern erlebt, 10 Ul uUnNsS in Der Derfon Saufts Der boheitsvole ($Del-
men enfgegen, würDig Die HItenfohbeit Au repräjenfieren, ein Sottestne
äbhnlich iDIie 3o0b DDN Dem mMan NUr nicht recht begreift, IDIP mi€ jener Durch
HND Durch verächtlichen RAreatur Hltephiftopheles Pin ünDnis eingebhen
FEonnte. Sauft bat, IDIe Cchmidt uns belehrt£, abjolutf nichts mi€t£ Dem Feufels-
bündner Des alten MBoltsbuches un auch nichts mit Den ISerfretfern DesS NReo-
formationgszeitalters gemein. Gelbft DDN Dantheismus UND Cpinvzismus,
DDN Aufklärcung un Sreigeifterei en {i In Der gan;zen Dichkung NUuULrL
bedeutfenDde ©puren Yinden. I8Senn ficHh auch Sauft zeifmmeilig DDN Der eiDden-
Ichaft binreißen Läß£, wie in jeinem aEf mi€t Dem DIeEN UND iIm (Sriebnis m€
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Srethen, {D Teil
ein langesLeben,Deffen zehnfe Der raftlof 1 Tütt Me
{inD, unDd wDicDd 10 {QOließlich wiegeziemenD, auf Die Sürbitte Sretchens,Der
übrigenBüßer unD Heiligen unDd Durch Die WBermittlung Niarias DenGeligen
DPeS Himmels beigefell£ Daß auch Diefe Auslegung Der Sauftgeftalt nicht
ohHne eine jehr {ubjektive Cinftelung Des CrElärers möglich , joll {pätfer e1n-
gehenDder ezeigt wDerDdDen.
as Aerhältnis Saufts Ntepbifto DILD folgerichtig Zzu Der beitimmtenDeufung Der beiden Seftalten als ein außerordentlich unbarmonifches,

gemütliches HND unfreunDdliches hingeftellt. JCamentlich gefchieht Das Com-
menfar AUME zipeifen eil Überall gerafen iie OSf£reit unDdant ODDEr |
I4 DOCH Der {chroirfe Segenfaßg wifcdhen ihnen in iorf unDd Fat, in Anfichten
unNDd ISünfchen Flar Tage. Auch Das itimm£ nicht recht Der Didhkung (eLbit
IDIie jie nNnuneinmal vorliegt, Da Die beiden Sejfellen, vbimwobhl gelegentflichmf
einanDder itreifenD, DOCH allgemeinen. gar n}  Hf ichlecht mitfeinanDer alLlS-
Fommen uUnD jeLb{t Durch Den GgaAaNnNzeN zivpeifen eil Die Schlußfzene natürlich
us  men ‚vieHaumgartner ganzrichtig emertf, uu  vein '<  ‚\  «V} Sirma bilden.

Damit Pommen IDILE Den Haupfdifferenzpunkten zwijchen Haumgarfner-
Stocmann UND Chmidt, DIe bier eine e£{iDaAS Lüängere Herücfichtigung
erfordern, Da CHmidt jelbit wenigitens einige DDN ihnen in TDITEL Sorm
herauszuftellen Ur  144 angezeigt erachtefe. $)ie Angriffe richten A1DAL, mi€t
Ausnabhme DDN CINEM, dalle Haumgarfners ur/prüngliches Q$SerE Doch
LagDer KHearbeiter Ggern jeinen eil Der Berantwortkung, Da Die DON

C© Hmidt beanitanDefen ©Cüäßge UnNDEerCanDert mn DIe. Driffe Auflage DEr 1D-
graphie ber  übergenommen bat

Der Hauptftein DeS Anftoßes bilDef Tür C©cOHmidt pffendbar Der ©Ca „Saft
Die ragödie LÄß£t fich In Fatholi  em Oinne Deufen. . are NT12
Doppelte Aefte, Im Himmel HND auf (SrDden, nicht!” s Soethe HP 673.)

C©OHmidt u CH£ nachzuweifen, Daß einNe DoppelteIWefte  1IM S)rama ü  AA  ber=
haupt nicht gebe, unDDenüßt Diejen Anlaß, in einer Sußnote BS
ar polemifieren 37$.) Dazıu A  —. aller KRuhe unDd XYbieltivifät Sol-
genDdes erwidert: Daß aur Srden, zmwi)hen au UnND IlCepnbhifto, eIinNe?2
regelrechte V$Spf£fe abgefchloffen wILD, leugnet (eLbft COmidt nicht unDd Fann

gar nicht leugnen; DMI1 bleibt Das DDN ber Diefe legtere I8 Spffe
Sefagte infatf. SJer ÖO©treit Dreht al{o NUr Die [ragliche I8 Spffp 1
Himmel, wifchen Df£f UND Dem Teufel. Auch bier muß Schmidt AU-geben, Daß bisher nahezu alle Sauftertlärer. - {elbft DEeCMAOg auch NUL ziDel
Ausnahmen, Kakob 1INnDL UnD Runo Sifcher nNennen eine alsganz
jelbftverftänOLich annehmen. ©OHmidt Fann ferner nicht in MbreDde itellen,
Daß Der Teufel Dem Herrtn Die Y8Spffe frech anbietet. oneiner ausdrücklichenAnnahme Diefes Angebots DWirD allerdings nichts berichtet auch DDN einer
Ablehnung nicht!) unD infofern Mag IMan DIies jei ohne Deitferes zugegeben
mif Sug unDd NRecht Deftreiten, Daß alle juridi{chen BHedingungen Dem He
arlr einer eigentlichen NSpffevorhanden jeien. YRan Fann noch weitfer gebenunD jeLbft Trendelenburg beipilichten, ivenn jeinem Sauft£ommentar(I 98) emer£f: 89  ine eigen£liche ABSette, ein Berfrag mitf DPfandfegung,f Die ASerabredung wifchen Df£f unDd Satannicht UND Fann nicht fein,



Iun(che i getDiß
fre aber Der eiche FTren D en Dı Schmid KRecht fehrW ) s gen y£li iel vecdabohfhäß€ und dem

DOCH {fcOhon auf Der folgenden Geite, Quther habe Durch eine rheforifche Wen-
Dung in Dder Bibelüberfeßung Ddes UMesS ‚S0 (Fr und ©ch bedienen Der
©hreibweife Hivob) den Dichter Des au Dazu verführt, „eine wirkliche, ın
Der Borlage nicht einmal angeDdeufefe ISette Daraius macdhen”. Mlf0 aucCH
Srendelenburg nımmt£ {rDß DeS bßej r5itie;fen ©aßes eine AWette zwif c[)eq ®o-_tiunD afan an.

Darin Liegt Pein iöerfptufi» mié vielleicht ©CGmid£ einménben Eönnte:
Denn wenn au ch felbftverftändLich nach chriftlicher Aufrafiung eine eigentliche
Iette wi{chen C©Höpfer unDd Sefchöpf ganz unmöÖöglich it 10 muß DOCH gefagt
werden, Daß Diefe metaphofifcdhe ASahrheit unfere O©jtreiffrage nicht enf{cHeiden En
Fann. Cs DanDdelt bier NT Darum, ob Sovethe DIie Abmacdung mwifdhen
dem Hern und Nephifto 10 Daritell£, DAaß Der Qeijer DDEr Zuhörer nach lLanD-
Läufiger Auffaffung Den Sindruck einer I8Sef£fe haf. Daß Diefjer Sall zufriffe,
beweift nicht DIie Taft vollftändige Übereinftimmung Dder Saufterklärer ohne
Rückficht auf Varteiftelung UnND religiöfes HBefenntnis, fondern auch Da SSyrtf
JItephiftos Das e / nachdem Das Abkommen mwijdhen ibm unDd Dem Herın ®
beiderfeitiger Zufriedenheit feitgelegt iff, mMunfer {pricht: MC  IC i{ Ffür meine
IßSette gar nicht bange.” OSomit er{ Heinen In Diefem wichtigiten, DDN Schmidt
femperamenfvoll zur: Diskuffion geftellten Dunkte Die Ausführungen Haum-
garfners fachlich gerechfferfigt, wenn man agc£) 144  ber 12 Sormulierung, Die
Der eDanke unD jeine Solgerungen in einzelnen weiteren 6ü'geu gefundenbaf, vielleicht anDderer Anficht fein Cann.er  en  Wunfche  fich getwiß  $  ufre  , aber Dder  eihe Trendelenbu  A  P. Schmidt mit Recht fehr  S  e  i  e  gé‘n  C  el  ©  ‚  D  C ief bé  ‘.  rda  r.]4  f  hodhfhäß  £ und dem f  e  ®  dodh fhon auf der folgenden Seite, Luther habe durch eine rheforifche Wen-  dung in der Bibelüberfegung des Buches Yob (Tr. und Sch. bedienen fich der  Schreibweife Hiob) den Dichter des Fauft dazu verführf, „eine wirkliche, in  der Borlage nicht einmal angedeufefe Wette daraus zu macdhen“. Alfo auch  Trendelenburg nimmt  u  froß Des oben 25ifiie;:fen ©a’"ge.'s eine 233efte';tpi_f ®_“?@_"f;  und Satan an.  _ Darin liegt Fein W  iöerfpédc[j‚ miei bie[[eic5t P. Schmidt efhménben Föhn@;  denn mwenn auch felbftverftändlich nacdh OHriftlicher Auffaffung eine eigentlidhe  IWefte zwifden Schöpfer und Gefchöpf ganz unmöglidh ift, fo muß doch gefagt  werden, daß diefe metaphoftfdhe Wahrheit unfere Streitfrage nicdht enffcdheiden  n  Fann. Es handelt fih hier nur darum, ob Goethe die Nbmacdhung zwifchen  dem Herrn und Mephifto fo darftellt, daß der Lefer vder Zuhörer nach Land-  (äufiger Auffaffung den Eindrue einer Wette haf. Daß diefer Sal zufrifft,  beweift nicht nur die faft vollftändige Übereinftimmung der Faufterklärer ohne  }  Rückficht auf Parteiftelung und religiöfes Bekenntnis, fondern auch das Wort  Mephiftos, das er, nacdhdem das Abkommen zwifcdhen ihm und dem Herın zu  beiderfeitiger Zufriedenheit feftgelegt ift, munter {pricht: „Mir Ht für meine  Wette gar nicht bange.“ Somit erfcdheinen in diefem wichtigften, von P. Schmidt  femperamentvoll zur Diskuffion geftellten Punkte die Ausführungen Baum-  gartners fachlih gerechtfertigt, menn man auch über die Sormulierung, Die  der 6©  ;  edanke und feine Solgerungen in einge\[ynen tpeifeten„@äße;;‚ }g]gfgflb_?}l?  bat, vielleicht anderer Anficht fein Fann.  A  _ Der fkieffte Grund, warum man £roß  der £5e'5téfifcßen'.unmog[i teit - Der  IWette aus Gvethes Darftellung doch auf das Borhandenfein einer foldhen  zu fcOließen Feinen Anftand nimmt, ift die nach Oriftlidem Gefühl unwürdige  Rolle, die der Dichter den Herrn im Prolog fpielen läßt; denn Sott erf Heint  X  da f  in der Haupffache als alter gemütlidher Papa, der fi‚c£;ffe[bft;m_it bem  terhält und zu ihın ermunternd {pricht:  S_é_‚ufg[ ganz guf un  Du darfft au da nur frei erfcheinen;  _ I habe Deinesgleichen nie gehaßt.  -Bon allen Geiftern, die verneinen, -  — Sft mir der Schalk am wenig{ten zur  ßnft.  @ine fteu#b[iinße  ,fiej:pß[ufi'‚ ung, die Mepbifto, als er allein ift, ljji  _ Bon Zeit zu Zeit {eh’ ih den Alten gern,  f„béfl_ßo;tgijj  -qixi?ie;t 8  w  A  _ Und hüte mich, mit Hm zu breden.  s ift gar 5übfch von einem großen  Herın, ’  R  So menfchlidh mit dem Teufel felbft zu {prechen.  }  ©nmif bat Meph  ift  £  ) zugleich Das Ie;;fe Wort in dem von P.Schmidt  fa4f£v'—‘ mit  religiöfer Ynbrun  {t gepriefenen „Prolog im Himmel“, Eine Wette zwifhen  einem foldhen Herrgoftf und einem folden Teufel erfheint wirklich nicht meh  als pfudhologifcdhe und daher auch nicht als metaphofifch  e Unmöglichteit!  — Sım Anfehluß an die Sußnote über die Doppelte Wette un  ternimmt P. Schmid  nb® Vei‚nen‚ ßef on:i?em 'lepi;ftöß‚_ gegen ben 23e@ybeite;‚"‘iijem_ 'et.neßgnßgi ße  Ser tieffte @©runD, IDALUM man f{cDß Der f5epr'efffcße’n Unmöglichkeit Der
ISette aus Soethes Daritelung Doch auf Das VBorhandenfein einer (oldhen
zu [Oließen Feinen Anftand nimmt, it Die nach DOriftlichem Sefühl unmwürdige
Rolle, Die DEr Dichter den Herın iIm Drolog {pielen Läß£; Denn Dft erfcheint
Da i Der Hauptfache als alter gemütlicher VDBapa, Der fich felbft mitf Dem

ferhält und ibm ermunfernD {prich£:ganz guf u
u Darfft aguch Da ur frei etfnfieirien

habe Deinesgleidhen nie gebhaßt.
Yon Xen Deijtern, Die verneinen,
Sit-mir Der CSDTalt am mwenigitien AUT ßaft.

Sine ft‘em‚1bl'i'c[)‚e Herablaffung, Die Nienbhifto, als allein ift, mi
VBon »eit zu »eit {eb ich Den Alten gern, f„beny2_ßm:tenyqüiftiett Und büte mich, mif ibm 8 brechen.
Es ift garvon einem großen Herrın,
S men{fchlich mit Dem Teufel jelbft zu fprechen.

SJamit bat Niephift zugleich Das leßte Q33_orf in Dem DDN P. Schmidt a‘ft“m*ivf‚
religiöfer Snbrunit gepriejenen „Prolog 1Im Himmel”. ine ISefte wifcdhen
einem folcdhen Herrgoff unDd einem folcdhen Teufel erfDeinf wirklich nicht meh
als pfycdhologifche und Ddaher auch nich£ als metaphofifch Unmöglichkeit!

Sm Anfhluß an Ddie Sußn Dfe n  ber Die Doppelte AWette ternimm£ P. Schmid
noch einen befondern SBüm‘:_ftb'ß_ gegen Den 23eünßeite;‚‘ "inbem er neßenßei De-
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mertft, iIm eriten anDd DDN BG  en iDerDe in ISSort Des betanntfen ßitecafén
EDuarD Engel über Srau OÖfein „In einem Zufammenbange ifierf, mwmonach
jeDder unbefangene ejer glauben muß, Engel fei rüchaltlos gleicher HNlleinung
mit Dem Bearbeitfer“. Daß CEngel NULr einige GSGeiten Weitfer ausDdrücklich jage
„©o Oreibt Fein HItann, Dem fich Die Seliebfe völlig ergeben bat“, wDerDde
nicht angeführf, „obivobhl Die nofmenDige Ergänzung iDare. Diefer Yior-
murr, Den C©chmidt bier Den Bearbeiter erhebt, Derubht ganz Dabon
abgefehben, Daß mitf Dem Sauftthema, IDIE jedermann tiebt ab{olut nichts
fun bat aur einem JICißverftänDdnis, Das fich bei geNAaAUEeLr vborurfeilsfreier
Soffüre Der befreifenDden Gtelle (B.-St Soethe I‚ ©S 313 leicht UnND DON
{elbit Löft urch Die aUS Engel angerührfen C©äße tollte NMUL mi€ aller Cchärfe
gegenüber Düngers Se{hicdhtsklitterung Das Unerquickliche DPS ASerhältniffes
wifchen Soethe UnND Srau D, Stein befont iwverDden. Yi3as Cngel einige Geiten
Deifer Jagf£, mwiderfpricht Dem DDN B.-Oi. zitierten JiSorte DOCH mwohl nicht,
Yern ©chmidt nicht Da einen regelrechten Aider{pruch bei jeinem Sewüährs-
INann felbft annehmen Dill Sine Abficht IDIie jie DDN CcOmidt bier un in
Der sSrage Der Doppelwette Dem Bearbeiter unter{choben IDICD, lag
Diejem, IDIe mf aller Heftimmtheit verfichern tann, gänzlich vern Hus Der
Eurz DDLC Zeihnachten er{chienenen (vierfen) Auflage Des eriten Bandes
DDN IS Hivaraphie (Anbhang 19) Fann Der ejer erjehen, iDIE Die neuejte
Soethefor|hung ber Den Sal Soethe-Otein urfeilft. (Das Urteil ral heufee 1 ganzen weit ungünifiger Yür 1P beiden aus als noch DDOLE einem Sahrzehnt.)$)or£ IDICD Der HDifCHhe C©chriftiteller CEngel allerdings auch er wWäHNEF, aber nicht
als KXronzeuge rür Die Soethes, -des DichHterfürften, un Der Otein,
YonDern als Soethebivgrapbh, Der Durch feine egje DDN Der geiftigen Un-
bedeufenDheit Der vielgefeierfen IS Spimarer Hofdame DIe BewunDerer Cbar-Dffens (wenn mein Sedächtnis IMIE freut 1E auch Dr Crpedikus mM
in {tarke Aufregung erf{eßt bat Nach Engels allerdings zunifcher AnfichtDie Fein Oriftlicher Beurteiler Au eigen machen Fann, zwingt Diefe geiftige
Be{cOhräntktheit nicht Die EugenDd Der Srau Otein, Den Bivographen AULT AIn-
nahme, Daß DDN ibrer GOeite nicht bis einer vollen Hingabe Soethegelkommen fein Pann. %Jas E in Diefjer unerquicklichen S$rage Die AHuffaffung

A  A
CEngels, Den mgegenüber BG  en einem Aerteidiger Der ISeimarer
Hofdame itempeln möÖöchte

%Jamit finD 1e beiden temperamentfvollften Drftöße B..Gt gefenn-
zeichnef. Ia on noch borgebracht DILD, (heint auch nach Der MleinungC©chmidts DDN geringerer Hedeufung 5 jein, errorDerf aber bier froßdem
ein Eurzes Werweilen: Denn Der gjer {o1ll nicht mif Dem Sindruck enflaffeniverDden, als D b Der Hearbeiter DDN Baumgartners Soethe-Bivographie einer
en CErörterung Der einzelnen Sragepunkte aus Dem AHegegehe. — ©S 46 OHreibt P. CGchmidt Daß DDN einem ASer{prechen in Den bei
HB.©S  n (Sovethe IL, angeführten Berfen DesS Erdgeiftes nichts zu be-
merfFen fei SJas iIt richtig, iDenn Dir Die erje NUL nach ibcem ISortlaufe
nehmen. en mir jie inDes nach Dem Sindruck, Den jie auf Sauft Den DDN
Hoffnungen, Z3ünfchen 3 weifeln UunD CEnttäufhungen gefolterfen Fitanen,

machen geeignetf Dann IDICD Man Den MAusdruck bei Haumgartner
Durchaus beri'tänb[icf)} finDden. ber Die bei Diefer Selegenheit berührte S$rage
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nach Dem Dantheismus Sovethes Läßt allerdings nichts mi abf{oluter Se-
wißheit enf{cheiden. IsSenn aber Cchmidet DD bemertf£,
Daß fich „mit (olchen Cchlagworten bequemlichft hanfieren” 10 Dart Denn
DOCH Darauf bingewiefen wverDden, Daß Soethe (eLb{t mit aller NUr wünfchbaren
Deutlichkeit UnD CEnt{hHiedenheit ertl  ärfe,  ” als Jlaturforfcher {ei Dantheift.
salls Daher CcOHmidt nicht auch jeinem NHEerDvs Den ASormurf machen mill,

babe miIif Diejem ©Olagwort „Dequemlichtt Dantiert” 10 ircD mwobhl DDELr
übel DEer Anficht BHaumgartners, Der Dichter jei feiner JCaturauffaltung
DUCMMweg DDN pantheifti HDdeen UND Aorftelungen geleitet geweijen, Die
Berechtigung nı  f ab{treiten Fönnen *.

138 UND 157 fiCH Cchmidt Dem AHusdruck au Der unnliche
Inbeter Der alt£laffifchen Helena perfonifizierfen Önbeit  c
Soethe I1 684) Jlach Chmidt IDAr bei Diejer $2:ebe aurjeitfen S aufts
jeDde Hegung DON ©innlich£teit ausge|OLoffen I$Ser jeDoch Die ler unäch{ft
Hetracht FommenDe O©zene (Ritterfaal) Dann Den weifen UunD Den Dritfen IfEr
vorurteilsfrei lie{t Dabei eDentkf DAaß Saufts NNLIOEL Sraum DDN QeDa uUnD
Dem mwan Den SZeufelsbündner in jeiner ©ehnfucht Helena Au finden,
beitärtte, Der IDIE Baumgartners Auffaffung DochH wohl gelten laffen müfjen
Auch Srendelenburg QOreibt HAA  ber Den Der DefreffenDen OCzene (Ritter-
aa au jelb{t entbrennt DDN leidentOhaftlicher Qiebe ZUT Helena Derart
Daß nicht einmal Das Cccheinbild ihrer CEntführung Durch Daris erfragen
Fann Sr bemächtigt ficHh Helenas Den Cchlüffel Daris UND Unfer
gemwaltigem Yröhnen enDet Das Seifterfpiel mIi€ Zufammenbruch au
itürz£ Boden UunND IDIr DDN Nephifto aur Den CShultern rorfgefragen

11) IsSer aber vollenDdDs Den { Oriftftellerifchen Ilieder  ag Penntf Den
Soethes Hegeifterung TÜr Die alttlajfijche © Hönheit jeinen „Kömijchen
EClegien ' i {einen „Ienetianifchen Cpigrammen UnND Den fraurigiten (Sr-
zeugniljen jeines Senius, Den berüchtfigten „Hemerkungen zULT ©ammlung

c 65‚Vriapeia gefunDden, Der weiß IDAS DDN alen O önen Redensarftfen Der
Soethe{hmwmärmer ber DIe „reingeiltige Norliebe DeS ISeimarer Dichters rür
Das antfitfe KXunftideal AU balten bat

Jiachdem alle bisher DDN CSchmidt unfernommenen ngriffe mi einem
rür ihn negafiven Srgebnis enDigten, empfinDde i ait als eine angenehme
Abmwechflung, Daß ich meinem Seagner enDlich wenigitens einem Dunkte
vecht geben Fann Ya Cchmidt auf 198 eine Anmerkung bei

jagf muß i In Der Haupffache als zufreffenD anertfennen Haunı-
garfner hatte In Diefer S ußnNDfe Soethe I1 659 nm
Den ifalienifchen ©atansdichter Siofue SarDducci, Der Sretchen la stupıda
a& goethlana nannfe („Das alberne Soethifche Nädchen Das Dem
eriten Beiten preisgibt Dann ihr inD erDdrofjelt UND {(hLießLich INnsS VDaradies
Fommt zunächft in DUurchaus einmwvanDfreier eife Otellung geNDITMTEN,
Dem Darauf binmwies, Daß Sarducci mif jeinem oberflächlichen Unrteil ledig-
Lich JItenhiftos ronie einfeit  19 überfreibe emi ‚e  1 Sretchen Duldig „Doch

„ m au auch Oon rcrau übermwiegt Das VDantheiftifche ent|chieDen Der rDge
ijt eINE qanz pantbheiftifche Konzeption eben|o iIt Das Slaubensbetlenntfnis S auflts Der belle
Dantheismus urtfeilt Der Soetheforfcher eD » iegler in jeinem Buch Soethes 53e1€
unDd Yebensanfchauung Berlin

Stimmen Der eit 108
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Die IDIC gemildert unND macht ein mwirkliches Dramafi  e$S Htitgefühl
möÖglich, inDem Sretchen als unerfahrenes inDd Der berechnenDiten VBerfüh
rungskun{t Faft wmehrlos gegenüberf{teht UND DIie ASerfuchung mit Der bezau-
bernDden Jitacht Der eriten {heinbar berechtigten iebe {ie berantfritft.”
%)Jann el in Der Anmerkung egifer „Aerzeichnet DICD Das LD (Srefs
ens erit Dadurch Daß Soethe lie u DPS weifen Seils Slorien-
ein Des Himmels als völlig DS Diefer ©aß enth  a  l£
in Der Sat PINe Übertreibung, Da Sretchen, DIE COhmidt richtig emertt
DonN Soethe Der ©hlußfzene zu Den Hüßerinnen gerechnet alto DOCH ni  HE
„als völlig D$ Dingeftellt IDIED JCork einen leßten, mebr algemeinen
S aDdel glaubtf © Hmidt auf 201 f aus{prechen Au müljen,
inDem erklärtf Daß ibre Sauftbefracdhtung „Den Teufelsbündner DPS Sahr
hunDderfs UnND Den DDN ibm grunDver|hiedenen au Der Sragödie, Der mi€t
Der Heformatfionszeit gatr nichts zu fun bat nicht auseinanderzuhalten DPL-
MOoge Qlls Antwvort fei bier nochmal aur Das grundlegenDde Kapitel bei
über DIe Sauftfage (zumal 648 I1 noch befonDders 649 Anm.) vermwieljen
Codann IHNaAanNn fich x Das Dort Sef{agte bei Der Qoffüre Der jpüteren
Kapitel ber Sovethes au UND INn IDICD anerFennen müjjen, Daß Die PIN-
zelnen C£taDien UND Yitomente Der CEntwiclung Der Sauft{age uUnND Die
ASerwertung, Die jie Im %)rama gefunDden baben, )omweit möglich Flar a9»=
einanDdergehalften finD OGtart überfrieben er{ chHeimnt aber C©Hmidfs Be-
merEung, Daß Soethes Sauft mIi€ Der nachmittelalterlichen eif überhaupt in
Feiner Beziehung emi alle ErElärungsverfuche DD  } einfeifig DLD>-
feitantfi{chen OCtandpunkt auUS wDerDen Den en DesS Dichters niemals Qe-
recht aber (DurLlDos i{t Der Droteftantismus Dem Der Dichker mwenigitens
äußerlich befannte ganz gemiß nicht feinem auborübergegangen oethes
Sauft Yuß£f Denn DoCcH au D auf Dem alten Das, IDIZ IDIr wifjen,
ereifs einzelnen ügen DDN protfeitanfi{hen Anfhauungen ur i{t
NUMQes gil£ DDOM Duppenfpiel Das ZUL eit Der eriten KXonzepfion Der Dich
fung erraljer, IDIEe jelb{t gefitand Qgar viel£önig „Elang unDd {ummte
Daß ür Soethe be Der affung jeines JIiserfes { OLießLich 12 ©age {elbit
„ungleich bedeufenDder IDAr als UnND Duppenfpiel IDiILCD DDN Baum-
garfner Ganz ausDdrücklich befont Soethe I1 648

%Jas Sefagte Dürffe genugen, Den ejer Den OStand Au en jelbft
PIN LULirteil bilden n  ber Die zahlreichen Direktfen Angriffe HB ©  SN mi
Denen C©Hmidt jeinen S auft£fommentar „mwürzte” HnDdirekt unD ohne Die
fatale HBiographie HNEeNNEN, befämpft iie jeiner O©chrift raft auf jeder
riffen DDEer bierfen Geite be DEr Crläuterung ganzen Keihe DDN eIN-
zelnen O©zenen unDd YMuftritten (Sin CEingehen aur all Diefe Fleineren DDer
größeren WBoritöße i{t bier nicht beabficdhtfigt Sin Eurzer Eriti{cher Hinweis auf
CINMIGE iDeifere Für ©hHmidt maßgebenDde Sefichtspuntkte Dürfte rür DIe SSr
DIgung DeS KXommentars, Der neben Den angedeufefen Sebhlern, Chwäcden unD
Hitängeln elb{tverftänDdlich auch DIie Sutes uUNnND ar Hevbachtetes enthält,
beijere Dienfte leiften.

Auf pine el DON en erj]jehen un UngenauigFeiten in CSchmidts RXommentftar
bat Der belFannfe Soetheforicher CDTEeNOL Dr (  \O) 23 itEomwmf{Ei (Qeipzig) in Der eit{chrift
Die iterntur (Septemberheft 19  D 726) aufmertjam gemacht Auch eT, Der üÜDiIchHe
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Bieleicht D  1e Haupffhmwierigkeit F Die Deufung DesS Sef{amfwverkes im
qOhriftlichen Oinne it Der völlige Hitangel Reue bei Sauft 5 Anfang Des
weifen Feiles UnND wüährenD Des qansen weiferen ASerlaufs Der Dramati{chen
Handlung ASorzüglich acht Diejer Itangel in peinlich{ter ISeife bemert-
lich in Der theafrali außerorDdentflich anmufigen, ethifch volftommen inDijte-
renfen DDEL ei0ni gebhaltenen Clfenfzene (3weiter S eil Sriter AMEt) Auf
blumigem KXajen gebeftef DDN reizenDen en umfanzt ermwacht Sauft nach Der
unerhörf furchtbaren Kerkerfzene Des eriten Seiles ohne Neue, ohne HBußgefin-
NUuNg DUurcH Den bloßen Sefang Der rreundlichen 3Zauberwefen geiftig erneuerf
gelitch geläutert unDd Eörperlich An Baumgartner nenn Das Der
größten yri  en ©prünge Der GaANSEN YsSpltfliterafur Soethe

677) G©elbit P CcHmidt DECMAO Diefe SGtele nı  qht mebr Suniften jeiner
Sefamtauffaliung Des %)ramas In Anfpruch Au nehmen, unD eiteht „(Es
muß Denn auch reitgeite werDden, Daß In Diejem Dunekte (Sovethes) Dichkung
Dem Oriftlihen (SeDantken nicht gerecht irD wenigitens )owei£ Der INNELILE Hes
weggrunD In Srage Fommt 118) Sr enf{Duldigt inDes Den Dichter Damit
Daß DEer Hegeiit Der “KHeue {hon Ur QOriftusgläubige Droteftanten ebr er

en jei ND 10 Dürre INan { „nicht alzufehr wunDdern, iDenNnNn Soethe
nichts rechtes anzufangen u

el aber geraDde bier S aufts Umftebhr uUND Yaäuferung beginnen {oll
müßte 1005 offenbaren, IiDenn ur Sovethes YiSerk in feiner OSanzheit wirklich
ı nach Dem Überirdifchen unDd Cpwigen Fennzeichnend iDare Den

CHmidt in Der Dichktung aur O©chritt un Srift 10 gern nachweijen möÖöchte,
HND Der nach feiner Auffaftung Der Tatholi{ch ausgefallenen ©Hlußfzene
jeinen folgerichtigen fierjittlichen LeineStwegs efiDa NUL äithefijch befriedigenDden
Mbfhluß finDdet Hier gerade (zu Beginn Des mweiten Teiles) Muß fich Die
£thi{che Anfhauung Des Dichters ficherfiten fefjtftellen en UND mMuß auch

C OHmidts elje Die Drobe auf ihre KRichtigkeit zuallermeijten S3n
Der Cinfhäßgung Der ©pzene als einer Ur Das BerftänDdnis Der Sef{amtdicdhtung
bocdhbedeuffjamen itimme ich mit C qHmidt Durchaus überein, NUr Fomme icH
Dabei ganz anDern CErgebniffen als PL: 1e Czene ZeIg Elar Daß Soethes
au aller tatholi{chen “HMtotive ungeachtet {(cOHließlich DDCH nicht aUsS Dem
Seiite unjerer Z2eltan{chauung geboren IDurDe UunDd DAaß als Sanzes IDeDer
O OE  rel  ig10$ noch i££Lich betrachtet rür Das Cbriftentum in Anfpruch
iDerDden Pann Go IDICD man auch begreifen, Daß { Cchmidt nich£ Dei-
zultimmen DELMAg, IDenNnN Die S orDderung ausf{pricht Die Eltenfzene (ollte
aur Der ne Der Aufführung DPS eriten Seiles noch beigefügt iverDden, Del
(D 12 Difjonanz DEr Herkerfzene in verföhnendem O©inne ficH Löje DDEeLr Doch
eine Yöjung in fichere AMusficht geftell£ iDerDe Goll Der Sauft auf DEr
ne wenigitens einen eil Der ifflich vbereDelnDen Iirkung auf Die Zu
{DHauer ausüben, Die fich Cchmidt DDN bDm vber{pricht Dann {chein£ IMIE

unvergleichlich richtiger, DIie Aufführung mif Der er{chüffernDden, ibrer Mrf
unerreichten Kerkerfzene abzu)hließen, bei Der Die göttliche ©Ganktion Der

elehrfe DECMAg DIie BHerechtigung Der Angriffe CSchmidfts Baumgartner-Stocmann
nicht einzujehbhen 3gl eb 7953 unD 7929 jein Ulrteil über Die eUuUe (4.) Auflage von
anD Der Haumgartnerfchen SoethHebivgrapbhie

O *
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Tat zu wuchtigerer Seltung Fommt als mi€t Der Gühnentechnifch reizenDen,
moralifch (Omä  en AWaldgeifterfzene. Yi3onn COhmidt be Diefer Selegen-
hbeit auf 193 in einer Anmerkung) Soethes ISorf aus Den Z8anderjahren
DD  =1 Gegen Der ©O©iinDde nführf (Daß „©ünDde jelbit UND ASerbrechen nicht als
Hindernifje, JonDdern als $ örDerniffe Des Heiligen Au vberehren unD Liebzuge-
Dinnen“ PINES Der DNn)LeN Kennzeichen Der qOriftlichen Ieltanfhauung ei)
UND im wefjentlichen zuftimmenD Fommentierf£, 10 it DOCH Au jagen, Daß bei
Sovethe DEer richtige Srundgedanke (0 felhlx culpa!) in einer Saffung gebofen
DwiIrD, Die in unleugbarem Iider{pruch AUT tEirchlichen Sebhre e

JIiach Crledigung Diefer Yür ©chmid£ts Auffaliung außer]t ungüniftigen
Dartfie Der ragödie gib£ fiCch Der SrElärer alle uDe, bei Auslegung
Deufung Der iDeifer rolgenden erje O©zenen UND Efe DPS zipeifen Seiles Den
fit£lichen Aufitieg UND Die immer Elarer Au Eage frefenDe ZSeredlung Saufts
nachzumweifen UND in Die rechte Beleuchtung rücken: IDIie mIC {Deinen IDI  W,
mitf jebr geringem Crfolg (1 aur Die S$rage, woher Denn eigentlich 12
CElfen Die Xraft baben au enfjühnen, hatftfe DDN jeinem Ctandpunkt
aus 12 Intwort Quldig bleiben müjjen 119) nimm£ inan 12 O©pzene
als AHusdruck DDN Soethes pantbeifti  er Jlaturauffaflung Dann Löftf Das
Kütjel ohne ©chmwieriakeit un uUuns ber „Dieje gedanklich wa Gtelle
DeS ganzen QisSertes“ 120) mift Der ASertröftung binmweahelfen mülfen, Daß
fie froßdem immer wieDder Durch ihre iprachliche DNDYEIl ergreife. ( gelingt
ihm aber auch be  Im rolgenden weiten QEte nı  ht£, in Dem KRankengewirr DRer
Lla{jji{hen 2 alpurgisnacht Yrdnung ND Harmonie nachzumweijen un Den
mwülten puß einigermaßen befriedigenD Au Deufen. Auf Den Driffen, Den Helena-
Er UunND Die anze, IDIEe MIC {cheinf völlig unbaltbare Zbheorie C qOHmidts
DDN Der jeder ©innlich£keit baren IYSorliebe Soethes Yür Das antite Hönheits-
iDeal IDUCDEe bereifs bingewiefjen. Daß JCephiftos Cinfluß aur au DUrCH-
aus nicHt, IDIE ©chmidt baben möchte, nach Dem Er{ cheinen Der Helena
völlig gebrochen it, bemweift geraDde Der Dbierfe HE, Der Teufel Dem au
Die Drei „allegori{chen umpen“ als Helfershelfer zufüDr£, mit Deren Untfer-
Itüßung Der Zeufelsbläindner FÜr Den Chattenkaifer Die ©chlacht gemwminn£.
ISon.einer wachfenDden feelifchen S äuferung S aufts it Da mwirklich nicht Diel Au
{püren. UnDd Diefe wirkfjamen Dienite DEer Drei Haluntken äßt fiCH Der Sifane
auch IM Yünrtffen EF willig gefallen, Ja InNan mMuß annehmen, Daß Die Drei {ONDer-
baren Sejellen über Fünfzig a  re indurch bei Dem nach OC©chmidts %Jar-
itellung DDN Sag Sag immer reinNer, edler uneigennNUßIger, vollkommener
mwmerdenDden au zulammen mitf ephifto ibren Dienft verfehen UND hre
Saunereien bis ZUm SebensabenDd DeS SeufelsbünDdners ungeitörf rorfjeßen
$Ser Das alles vorurteilsfrei erwagt, Der fann Darin ganz unmöÖöglich ein? Hp
Itätigung Der e}e CHmidts erblicen, jondern IDIED iel eber Haumgartner
beipflichten, IiDeNn zulammenfafje DD  z weifen Seile {ag£ „Ctmvas, Das
PINEeLr jiff£lichen Umtebr, Säutferung un Senugfkuung gliche biefet au Im
erlaure Des ganzen CS£tüces nicht IsSon Chriftus, rLöfung DDer Snade it
nirgenDs Die KeDe au bleibt, 30)12 IM eriten Feil, Der DOM Cbhriftentum
Losgeriffene, itolze Apoftat, Der IDeDer betfen noch glauben Fann. ephifto-
pheles geleitet ibn als SreunND, HXatgeber, Ia als ein z1Deifes unzerfrennliches

bis ZUum 5Zobe. Gie bilden Durch Das fücl eine Sirma, UND
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Das gun3e innere unDd äußere QXeben Saufts rubht auf Damonifcdhen Helfers-
Dieniten” (B.-St., Soethe IL,

S aufts berühmtes, ganz aur Die rationaliftifche S onart geftimmtfes
befennf£fnis („ SG bin NUuULr DUrCH Die I$Sel£ geranntf“) itell£ an CqHmid£ts Hus-
lequngsfäbhigtkeiten noch einmal Die uner{chmwminglichiten Anforderungen. $g f
Diele programmatfifche Ausklaffung Sovethes DDLEL Ab61OLuß (eines großen NSerkes,
falls IHaN e ohne alle vorgefaßfe Jiceinung UND ohne jeDde CpigfinDdigleit
nımmt£, mie jie vorliegt, ein 1D unleugbar einDeufiges Befenntnis ZUum Diesijeifs,
Daß allen anDders gerichteten (Erklärungsverfuchen zum vornherein jeglichen
KHoden enfziehen (DHeinf. %)ie mweifaus meiften RÄommentfare itimmen Denn au ch
in DEr Auslegung Diefjes ganx —_ Der (SrDe haftenden SGlaubensbekennfniffes
überein. Sfur © cHmidt gib£ fi alle erDdenkliche HICühe, {elb{ft Dieje Flare
mit allem IachHoruck ND {chärtiter per{önlicher Betonung vorgebrachte LO=

fionaliftifche Außerung Des großen Dichkers in einem iDealiftifchen, n  ber-
irDi{chen un womöglich Oriftlichen ©inne Deufen. Sag Diejem
wecke un gegenüber Der berr  enDden 12 Ier mwirklich mit Dem ge-
{unDden ItenfchenverftanDd ficH Dec£, vorbringtf, Eling£ 10 geEünftelt, gewunDden
unD geziwWungen, auch unficher unD problemati{ch, Daß Velb{t feine DBerehrer
HND Yobredner mobhl Paum befriedigen Dürrffe. Doch blieb iDm Feine anDere
Iahl ÜDCIg, als Die vollitänDdig unmißverftändliche unklar

machen, IDENN nicht 1e2 völlige Unbaltbarfkeit jeiner ganzen egje UND
S heorie en zugeben wollte

Segenüber Den bisher behanDdelten Haupfitellen Der Eragödie iit Die Hu
legung DEr vielzitierfen, unffreifig Fatholi{ch gebaltenen SGzene „ Bergf{hluchten,
ISalDd, Sels 1inD  be“, Die In ibrem iweiferen VBerlauf in Der Er{ heinung Der
Mater glor108a gipfel£, nicht mebr DDN aus{Ohlaggebender HZedeufung. Auch
iCH bin mif COHhmidt DEr Anficht DAß inan ficHh einzelner Antklänge
DIie ber{chmwommenen religiöfen ASoritellungen ©mwedenborgs UnND auch egen
Der zweimaligen Apoftropbhierung Der Yutter Sottes als „Söttin“ DDEeL
„Söttern ebenbürfig” 1Mm Eünftlerifchen Senuß Diejer prachtvollen O©trophen
nicht braucht itören Au laffen Sovethe wollte bier >mweifelLos jeiner großarfigen
Dichkung im Anfhluß Dip tatholifche Sehre UnND Denkweile einen TreunD-
lichen AMustklang geben, Da Der m€ Der gereffefen Geele nach
oben giIng, IDIEe (Sceermann gegenüber äußerfe, „febhr mwer machen
war”, un bei 1D überfinnlichen Dingen Leicht bätte im ZSagen verlieren
Fönnen, IDenNn nicht jeinen „pvefif{dhen Fnfentionen Durch Die ar umrijjenen
chriftlich-Firchlichen Siguren uUnND Boritelungen eine wohltätig befchränkenDde
Sorm UND S eftigFeit gegeben 8}  a  ffe” 3 weifellos lieg£ auch In Diejem (Se-
itänDnis eine MUrf Chrfurchtbezeigung gegenüber Der tatholi  en ICCHE, „QDer

i{t 12 Huldigung DPS Afthetikers, nicht Des Gottk{uchers DDeELr gart DeS gläu-
bigen Eifen  .

CchHmidt Dagegen mMuß nach jeiner ganzen Zbheorie in Diejen J6Sprfen unD
in Der ganzen O©pzene eit mebr als NUL P1In äfthetifches Hefenntnis DPeS auft-
DicHfers en Sr De  if£ 12 Daß {qhon aus Der Hejahung Der

Gg:ifteng Sotffes alles meiferg TÜr Den en  en als ogif{che 9tofmgnbigfeit
Sto m n, Zum ®éüf)2-‘lh:bß[em (Sreiburg Br 19920) 111
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ergebe. %Ja K@oefbe NUun einmal im Vrolog „Den Herın lbidjterif (3 In feine
Kechte einjfeßte”, 10 fei PS NULr Logi{ch DaßR Die Dichtktung UnND zumal Der
Schluß DDN Der „fiegharten JIltacht DPS Qriftlichen Gedankens“ Zeugnis ab-
lege. Ebheoretifch ilt Das gemwiß jehr {hön un richtig, aber aus Der (Sr.
abrung mwifen IDIE leider HNUuL Au guf, Daß DIe bloße Bejahung Der CrijtenzSottes Den enfchen nicht DDLE Hrırtümern (Omwmerfter Irf (Härefien!), DDE
unbeilvollften Sebhltritten unDd Hitißgriffen bemwabrt, ganz abgefebhen DaAvon,
Daß 95  1e CEinfegung DPS Herrn In jeine NRechte“ (im Drolog) FÜr Den gläubigene)er Denn DocHh man dhes Au mwünfchen ÜDrig äß$f
m allerlegten Abjägchen ifiert C OHmidt Den Efay DPS Bifchofs ©pal-

Ding DDN Deoria „Soethe als SCrzieher“, IDDLCIN Bnliche Sedanken n  ber Die
£hij{che BZedeutfung DPS ISeimarer Dichters unD )eines Xebenswertes zUuMmM
AusDdruck FEommen, IDIE jie ©chmidt in jeinem KCommentar PLirı JSiel-
leicht i{t Da Die Srage berechtfigt, ob wobhl Der iDealgefinnte Kirchenfürft, Der
DOL einem Aierteliahrhundert, gemwi DDN eDlen Beiweggründen geleitet, aber
auf mangelbafte Sachkenn£niffe e{tüßt jeine Anficht A  ber Soethe Der Öffenf-
Lichteit an  Cfraufe, noch beutfe 1e weitfere ASerbreitung jeines calch gearbeitetfen
(Sitays in tatholi  en Xreifen Tür angezeigt erachten DUr  A  De, nacdhdem DurcHh
einige jJungite ASeröffentlidhungen (zumal im Jlachträgeband Der I8Seimarer
Ausgabe DDN Soethes Y$Sprfen MUbt£,, BD 53) Sovethe als morali{cdher (Sr-
zieher Tür Das Qriftliche CEmpfinden in DIie Denfbar fraurigite BHeleuchtung
gerücf i{t1 m ÜDdrigen jei bier geitatffef, gegenüber Der Hutforität Des
amerifani{cdhen aur Die eines Deuffchen Bifchofs binzuweifen, Des Eunftfinnigen
MNainzer Selebhrten Dr aul Haffner, Der In feiner noch beufe Lejenswerfen,
lLeider efiDva Enapp gebhaltenen S£uDie „Soethe's Sauft als 3abhrzeichen
DEerner Sultur“ (Srankfurt Q, 1883, Sranffurter zeifgemäße Brofchüren)

einem gans anDdern CErgebnis gelangt als Dr.P CErpeditus O©hHmidt. Haffner
E DEr Auffaftung Daß {icHh im Sauft ztwei enfgegengef{eßte Sebensanfhauungen
gegenüberitehen: Die riftlich-fittliche wmelche Soethe In Dem Des
eu  en Yolkes als Srbgut DE  IM Aeiten vDorfanD, un Die Nafu=
ralifti{ch-) Leptifche welche aus Der Ybilofophie Des 1 HahrhunDderts
QOöpfte „ Sene it Diefer unfergevrünef: Darcum IDiICD lie ZIDAL In Jltargaretha
als Liebliches ZBildchen, als Cpifode, Dargeitell£; Sauft aber, Der Held itell£
uns 12 pbilo{opbhifche Vebensanfhauung DAr reilich nicht ohne C©chmwanken
Diefes IN-» un Herfdhmwanken Lt 12 {pezififche Cigentüämlichkeit Unjerer
Tragödie” er gelehrfe erraljjer erklärf Dabher DAß IDIr 890 %)rama
eine S öfung DEr vielen weltanf|haulichen VDrobleme nicht eriDarfen Dürften.
Soethe {elbit Dabe Eurz DDLE jeinem S DD fich geäußert, InNnan jolle DDN jeinem
ISSerF PFeinen ber jene Sragen en „Der G5Spl£ unD Nienfchen-
ge gleich” enthalte „DaA$ zuleßt aufgelöfte Droblem immer IDieDer P1In

aufzulöfenDes”. Haffner macht Diefjem Sefjtändnis DeS Dichters Die
Hemerkung: „Auffchluß finDden IDIL in Der S at im Sauft nicDHE, {onDdern NUt
VProbleme, Die ficH immer aufs nNeue Derwirren. Auffchluß ber $ Sp{fs UNDd
Jltenfhenleben gib£ uUnNs NUuLrL Die cf)rift[fc[)2 $dee Der CErlöfung“

DIS Stocimann

Z5gl. Die ausruHrlicme Be)lprechung in Den „Stimmen aus Mtaria-Zaach” (1903)
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